
Von Zeit zu Zeit sollten Aussprachen mit Ge
nossen Abgeordneten — sowohl mit in der Arbeit 
erfahrenen als auch mit erstmals gewählten 
Abgeordneten — geführt werden, um ihre Pro
bleme und Fragen kennenzulernen und ihnen in 
geeigneter Weise die erforderliche Unterstützung 
zu geben.
Durch die Parteiorganisationen in allen Berei
chen sollte die Hilfe für die Genossen Abgeord
neten sowie die Bildung und die Tätigkeit der 
Abgeordnetengruppen stets die notwendige 
Beachtung finden. Viele Kreisleitungen behan
deln diese Fragen in den Zusammenkünften mit 
den Parteisekretären am Tag des Parteiarbei
ters.
Nicht zuletzt sollten die leitenden Parteiorgane 
der Arbeit der Parteigruppen in den Volksver
tretungen große Aufmerksamkeit schenken. Hier 
werden den Genossen Abgeordneten die Be
schlüsse der Partei erläutert und ihre konkreten 
Aufgaben daraus abgeleitet. Sie sind ein ge
eignetes Forum, um sowohl gute Erfahrungen zu 
verallgemeinern als auch Mängel zur Sprache zu 
bringen. Hier ist es möglich, Informationen über 
Aufgaben und Entwicklungsprobleme im Terri
torium zu geben und langfristige Konzeptionen 
zu beraten. Ausführliche Einschätzungen der 
politisch-ideologischen Situation und der Ge
dankenaustausch über eigene Erfahrungen ge
hören ebenfalls zum Inhalt der Arbeit der Partei
gruppen der Volksvertretungen.
In den Parteigruppen sollte auch%darüber beraten 
werden, wie die Genossen Abgeordneten noch 
stärker zu einem lebendigen, interessanten, un
sere sozialistische Demokratie widerspiegelnden 
Ablauf der Tagungen beitragen können. Wenn 
die Zusammenkünfte der Parteigruppen der 
Volksvertretungen mit einem solchen Inhalt zu 
einer offenen, freimütigen Beratung gestaltet 
werden, strahlen sie durch das Beispiel der Ge
nossen auf die Arbeit aller Abgeordneten und auf 
die gesamte Tätigkeit der Volksvertretungen aus.

Die Anleitung der erstmals Gewählten
Noch eine Bemerkung zur regelmäßigen und 
gründlichen Information der Abgeordneten, aber 
auch der Bevölkerung durch den Rat. Dazu 
haben mehrere Genossen gesprochen. Besonders 
interessant war, was Genosse Manfred Schröck, 
Abgeordneter der Stadtverordnetenversamm
lung Neubrandenburg, hier gesagt hat. Wir halten 
diese Erfahrungen für sehr wertvoll und sind der 
Meinung, daß auch sie besondere Beachtung 
verdienen und überall Anwendung finden soll
ten. Uns scheint zum Beispiel, daß das schrift
liche Material, das in Neubrandenburg mit dem 
Thema: „Standpunkt des Rates der Stadt zu 
Anfragen der Bevölkerung“ schon seit Jahren

regelmäßig herausgegeben wird, besonders ge
eignet ist, die Arbeit der Abgeordneten mit den 
Wählern zu erleichtern und gleichzeitig ihre 
Autorität und das Vertrauen der Bürger zu ihrem 
sozialistischen Staat weiter zu erhöhen. 
Natürlich ist diese schriftliche Information nur 
die eine Seite der Medaille. Umfassend imfor
miert ist der Abgeordnete erst dann, wenn die 
gesamte Tätigkeit gut organisiert wird — durch 
den Rat, den Oberbürgermeister, durch die 
Stadtverordnetenversammlung und ihre Ständi
gen Kommissionen.
Wiederholt wurde davon gesprochen, wie man 
bemüht ist, den erstmals gewählten Abgeord
neten zu helfen, ihre neue Aufgabe zu meistern. 
Das ist sehr wichtig. Haben wir doch diesmal 
nach den Wahlen, vor allem durch die Erhöhung 
der Anzahl der Mandate, sehr viel erstmals ge
wählte Abgeordnete. Wie verantwortungs
bewußt diese ihre Aufgabe wahrnehmen, hat 
Genossin Christine Dübner eindrucksvoll dar
gelegt.
Faßt man die auf dieser Leserkonferenz dar
gelegten Erfahrungen zusammen, so bewähren 
sich besonders folgende Methoden:
— Von Anfang an Einbeziehung der Abgeord
neten in die Lösung konkreter Aufgaben, auch im 
Rahmen der Ständigen Kommissionen;
— Organisierung der Hilfe für die gewählten 
Volksvertreter durch die Grundorganisation 
bzw. die anderen Mandatsträger;
— Organisierung der Zusammenarbeit zwischen 
erfahrenen Abgeordneten und erstmals gewähl
ten Abgeordneten;
— Durchführung von Schulungen. Allerdings 
sollten Schulungen auf ein Mindestmaß begrenzt 
werden, weil die Qualifizierung im Prozeß der 
Arbeit mehr Erfolge bringt.
Diese und andere Erfahrungen sind dann am 
wirksamsten, wenn alles der Lösung der Auf
gaben, der Vorbereitung und Durchführung des 
Planes, der Gewinnung von immer mehr Bürgern 
für das Mitarbeiten, Mitplanen und Mitregieren 
dient. Nichts tun wir um seiner selbst willen.
Von der Arbeit der Genossen Abgeordneten in 
den Volksvertretungen, in ihren Ständigen 
Kommissionen, in den Betrieben und Wahlkrei
sen hängt viel davon ab, wie die Beschlüsse der 
Partei auf dem Gebiet der staatlichen Tätigkeit 
und bei der Entwicklung der sozialistischen De
mokratie verwirklicht werden.
Wir richten unseren Blick nach vorn. Was wir 
erreichen wollen, liegt klar vor uns: Unser Land 
soll noch schöner und wohnlicher werden. Die
sem Ziel dient in nicht unwesentlichem Maße 
auch die Einflußnahme der Abgeordneten in den 
Kreisen, Städten und Gemeinden im Interesse 
unserer Bevölkerung und der weiteren Stärkung 
unseres sozialistischen Staates.
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